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Ausblick 2020 

Für das bevorstehende Vegeta-
tionsjahr und die Pflanzen-
schutzsaison 2020 sind einige 
Herausforderungen bereits jetzt 
absehbar. 

Die bisher warmen (Winter) 
temperaturen werden voraus-
sichtlich einen frühen Austrieb 
zur Folge haben. In weiterer 
Folge ist daher mit einem er-
höhten Risiko für Spätfroster-
eignisse zu rechnen, wobei dies 
natürlich davon abhängt, ob 
und wann es zu Kaltlufteinbrü-
chen kommt. Informationen zu 
möglichen Abwehrmaßnahmen 
und die aktuellen Ergebnisse 
verschiedener Versuche (z.B. Ver-
gleich von unterschiedlichen 
Heizmethoden oder Aufstell-
muster von Frostkerzen am 
Hang) sind auf der Homepage 
des Projektes „Masterplan Kli-
marisiko Landwirtschaft“ ver-
fügbar: www.klimarisiko.at  

Nach den teilweise heftigen 
Vorjahresbefällen mit Oidium 
ist von einem höheren Druck 
in betroffenen Anlagen auszu-
gehen. Hier wird es wichtig 
sein, nach den Austriebsbe-
handlungen frühe Schwefelbe-
handlungen zu setzen. 

Ein weiterer kritischer Faktor 
kann, insbesondere für die bio-
logische Produktion, die Ame-
rikanische Rebzikade als Vektor 
von Flavescence dorée darstel-
len. Im Jahr 2019 wurden zwar 
nur mehrere Einzelbefälle mit 
Flavescence dorée festgestellt, 
aber es wurden sehr hohe Fang-
zahlen der Amerikanischen Reb -
zikade im Sommer und Herbst 
beobachtet. Zudem wurde ein 
neuer Stamm der Flavescence 
dorée in der Steiermark nach-
gewiesen, welcher als aggres -
siver einzuschätzen ist. Dies 
zeigt sich beispielsweise daran, 
dass dieser Stamm auch bei 
Direktträgerreben Symptome 
verursacht. In Summe muss 
daher die Lage als durchaus 
kritisch eingeschätzt werden 

und mit einem erhöhten Druck 
für 2020 gerechnet werden. 
Daher kommen der Austriebs-
behandlung mit Öl und den 
pflanzenstärkenden Maßnah-
men im Frühsommer eine gro-
ße Bedeutung zu – ob eine ver-
pflichtende Behandlung mit 
Pyrethrum-Präparaten not-
wendig wird, hängt von den 
Fangzahlen und der Befallsdy-
namik im jeweiligen Jahr ab.  

Hinsichtlich Peronospora ist 
keine Prognose zur kommen-
den Vegetationsperiode mög-
lich, da der Krankheitsverlauf 
von der Witterung im Frühjahr 
und Sommer abhängig ist. Al-
lerdings ist durch die Neurege-
lung der Kupferhöchstgrenzen 
im letzten Jahr die Flexibilität 
beim Kupfereinsatz größer und 
dieser Spielraum sollte jeden-
falls bei Bedarf situationsange-
passt genutzt werden und eine 
konsequente Abdeckung erfol-
gen.  

Erste Pflanzenschutz- 
maßnahmen 

Behandlungen vor bzw. wäh-
rend der Austriebphase sind 
sinnvolle erste Pflanzenschutz-
maßnahmen, da viele Krank-
heiten und Schädlinge am Reb-
stock überwintern und bereits 
beim Austrieb aktiv werden. 
Die Austriebsbehandlungen sind 
dem Entwicklungsstadium ent-
sprechend zu setzen!  

Kräusel-, Pocken- und 
Spinnmilben, Schildläuse, 
Oidium 

Der optimale Zeitpunkt einer 
Behandlung mit Netzschwefel 
liegt unmittelbar vor dem 
Knospenaufbruch, da in dieser 
Phase die Raubmilben am ge-
ringsten geschädigt werden. 
Vor dem Austrieb kann Öl dazu 
gemischt werden, nach Knos-
penaufbruch kann die Mi-
schung zu Verbrennungen füh-
ren. Je nach weiterem Verlauf 
ist zum Zeitpunkt des Erschei-

nens dieser Ausgabe von Obst-
WeinGarten die Entwicklung 
zu weit fortgeschritten für eine 
Mischung von Schwefel und 
Öl. 

Besonders in Junganlagen 
mit häufig zu geringem Raub-
milbenbesatz ist es empfeh-
lenswert, eine erste Behand-
lung mit Schwefel unmittelbar 
vor dem Rebenaustrieb durch-
zuführen. Auch in Anlagen, in 
welchen im Vorjahr Oidium zu 
finden war, sollte auf alle Fälle 
diese Möglichkeit genutzt wer-
den, die Überwinterungsfor-
men (Chasmothecien) am Reb-
holz zu dezimieren. 

Bei empfindlichen Sorten / 
Vorjahresbefall wird eine Be-
handlung mit 7,5 kg/ha Netz-
schwefel bei nachfolgender 
Trockenphase mit Tagestem-
peraturen ab 18° Celsius emp-
fohlen. Eine zweite Netzschwe-
felbehandlung (3-4 kg/ha) zum 
3-5 Blatt-Stadium ist bei ver-
zögertem Austrieb, Milbenbe-
fall, feuchter Witterung und 
sichtbaren Schwarzflecken-
krankheitssymptomen (aufge-
helltes Holz, schwarze Pusteln) 
sowie empfindlichen Sorten 
oder bekannten Problemlagen 
(Oidium/Schwarzflecken-
krankheit) besonders empfeh-
lenswert.  

Amerikanische 
Rebzikade 

Neben einer Wir-
kung auf die Rote 
Spinne ist bei einer 
Ölbehandlung ein 
Effekt auf die Eier 
der Amerikanischen 
Rebzikade zu er-
warten. Im Verbrei-
tungsgebiet der 
Amerikanischen 
Rebzikade wird die 
Ölbehandlung da-
her dringend emp-
fohlen (in Kombi-
nation mit Schwe-
fel nur vor Knos- 
penaufb ruc h ! ) . 
Nachdem die Eier 

der ARZ auf dem gesamten 
Holz und auch unter der Borke 
der Rebe abgelegt werden, ist 
eine möglichst gründliche Be-
netzung des einjährigen Hol-
zes und des Rebstammes – bis 
zur Veredlungsstelle – wichtig 
(Stockwaschung, Schlauchsprit-
zung, Wasseraufwand 400-600 
l/ha, 2 l Öl auf 100 l Wasser). 
Eine unzureichende Applika -
tion bringt wenig Wirkung!  
Die Temperatur sollte während 
den Tagen nach der Behand-
lung nicht unter 0° C sinken – 
Frost im Anschluss kann zu 
Schäden führen. 

Rhombenspanner/ 
Springwurm 

In den letzten Jahren sind vor 
allem in Waldrandlagen immer 
wieder Schäden aufgetreten. 
Für dieses Jahr ist abzuwarten, 
ob und wann das Auftreten 
von Rhombenspanner oder 
Springwurm zu beobachten 
ist. Diese fressen beim Sicht-
barwerden des ersten Grüns 
die Knospen zur Gänze aus, im 
Gegensatz zum Wildverbiss, 
bei dem meist ein kleiner 
Stumpf verbleibt. In der Phase 
des Austriebs sind Kontrollgän-
ge durchzuführen und es kön-
nen bei verstärktem Auftreten 
ggf. die Raupen abgesammelt 
werden. Eine Behandlung mit 
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■ Arbeitskalender Bioweinbau 
 DIin(FH) Sabrina Dreisiebner-Lanz MSc
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Werner Waniek 

Tag des „Steirischen Weines“ in Silberberg, 

Blick in die Zukunft!
D

er diesjährige Tag des 
„Steirischen Weines“ mit 

der Eröffnung durch Kammer-
amtsdirektor Werner Brugner 
im Bildungszentrum für Obst-
u. Weinbau in Silberberg war 
diesmal von mehreren Facet-
ten gekennzeichnet. Einerseits 
wurde die neue Marketinglei-
terin der Wein Steiermark, Frau 
Mag. FH Andrea Jöbstl-Prattes 
vorgestellt und andererseits 
nahm der Präsident des Wein-
bauverbandes Steiermark Ök.Rat 
Johann Dreisiebner zur geplan-
ten Neuwahl im kommenden 
Jahr ausführlich Stellung. Auch 
die Themen neues Weinbauge-
setz, Klimawandel, Kulturland-
schaft und umweltfreundliche 
Technik im Weinbau standen 
auf der Agenda des Präsiden-
ten. Für den Tagungsort des 
Weinbauverbandes Steiermark, 
der Obst- und Weinbauschule 
Silberberg, gab es ein doppel-
tes Ereignis: Der neue Direktor 
der Schule Ing. Reinhold Holler 
hatte seinen ersten offiziellen 
Auftritt vor diesem Gremium 
mit der Vorstellung seiner ak-
tuellen und geplanten Vorha-
ben. Sein Vorgänger Ing. Anton 
Gumpl erhielt das goldene Eh-
renzeichen des Weinbauver-
bandes Steiermark. Die Lauda-
tio hielt niemand geringer als 
Agrarlandesrat Johann Seitin-

ger. Weinbaudirektor Ing. Wer-
ner Luttenberger präsentierte 
in seinem Bericht nicht nur die 
Ertragsergebnisse des Wein-
jahres 2019, sondern nahm 
u.a. auch zum neuen Weinbau-
gesetz in den Bereichen Neu-
auspflanzungen, Riedenerfas-
sung und Flächenausweitun-
gen Stellung. Die derzeitige 
Rebfläche in der Steiermark ist 
auf 5.100 Hektar angestiegen 
und stellt bereits jetzt eine He-
rausforderung für die aktuelle 
Marktsituation dar, gab Lut-
tenberger zu bedenken. Das 
Weinlabor in Silberberg ist gut 

ausgelastet und bilanziert po-
sitiv, vermerkte der Weinbau-
direktor. Landwirtschaftskam-
merpräsident Franz Titschen-
bacher und Prof. DI Josef Glatt, 
Geschäftsführer des Bundes-
weinbauverbandes, nahmen in 
ihren agrarpolitischen Ausfüh-
rungen nicht nur zur Gegen-
wart, sondern auch zu zukünf-
tigen Erwartungen Stellung. 
Dr. Rudolf Schmid vom Bun-
desministerium für Land-Re-
gionen und Tourismus gab in 
seinen Ausführungen einen um-
fassenden Einblick in die Arbeit 
der Verantwortungsträger der 

EU-Kommission und des Rats 
der Landwirtschaft in Brüssel. 
Das fixe jährliche finanzielle 
EU Förderpaket für Österreich 
beträgt derzeit ca. 13 Millio-
nen Euro. 

Wo der zukünftige Weg für 
den österreichischen Weinab-
satz hinführen wird, erläuterte 
der neue Geschäftsführer der 
Österreich Weinmarketing Chris 
Yorke in seiner ausführlichen 
Darstellung zu den geplanten 
Vermarktungsstrategien mit Ziel-
richtung des Weinexports.   n

Foto Waniek: Die Gratulanten für Anton Gumpl :Johann Dreisiebner,Johann Seitinger,Weinhoheit Bettina Luttenberger. 
Dir.i.R. Ing. Anton Gumpl mit Urkunde, Weinkönigin Kathrin Dokter, Franz Titschenbacher und Werner Luttenberger

SpinTor wäre zulässig, ist aber 
aufgrund der schädigenden 
Wirkung auf Nützlinge nur bei 
massivem Auftreten und nur 
punktuell bei den betroffenen 
Stellen angezeigt – eine Be-
handlung sollte sorgfältig ab-
gewogen werden. 

Wildverbiss 

Neben Zäunen kann zur Fern-
haltung von Rehwild das Pro-
dukt Trico (10-15 l/ha, max. 
150 l Wasser) ab dem 3-Blatt-
Stadium verwendet werden. Es 

sind max. 2 Anwendungen bis 
zum Beginn der Blüte im Ab-
stand von 28-42 Tagen zuläs-
sig. Für Junganlagen gelten ab-
weichende Zulassungsbestim-
mungen (keine Wartezeit). Im 
Allgemeinen ist eine Behand-
lung von Randreihen, Zeilen-
anfängen und Reihen in Wald-
nähe ausreichend.         n


